
Brief 15  e

Das Leiden Ohristi
Eingang. Das Antonıiusfeuer die Liebe Gottes ıst A  ber alle Dinge begehrens-

wert. Die vorausgegangenen Briefe haben bereıts die Mittel aufgezeigt, ZUTC Gottesliebe
gelangen. ber das Hauptmittel dazu ıst die Betrachtung des Leidens Christi.

Ausfuhrung. Nachdem der Verfasser auf den großen Nutzen und die Art un!:
W eıse, das Leiden Christi betrachten, hingewiesen hat, entrollt 4aus dem Leben
Christı Passionsbilder. Jedes einzelne mıt gläubigem (‚emüte betrachtend, erweckt
mıt sgeınen Lesern Affekte mystischer Tiefe und Innigkeıit.

Passionsbilder AUSs den ersten Tagen des Herrn:
Geburt Christi: Armutsliebe:
Beschneidung un! Aufopferung: Liebe AI Abtötung;
Flucht nach Ägypten: fliehe die betrügerische Welt.

IL Passionsbilder AauU: den etzten Tagen des Herrn: Er betont nochmals den
unermeßlichen Nutzen, Christus ın seinem Leiden Z betrachten.

Fußwaschung beım etzten Abendmahile: verdemütige dich tief:
Kınsetzung des heiligsten Altarssakramentes: gegenselıtige Liebe:
Todesangst: se1  z beharrlich ım Gebete und geduldig ım Leiden;
Verspottung und Dornenkrönung: ertrage schmachvolle Verdemütigung;
Kreuztragung: Reue und Entschluß Z mutıgen Kreuzesnachfolge;p{ N] CE5 * 5 \ Kreuzigung und Tod stiımmt ıne ergreifende Totenklage al voll
tiıefer Reue un!: mitleidiger Liebe.

SsSchluß. Kurzer Hinweis, welch süßben Frieden INa durch solche Betrachtungen
erlangt. Pater Ludwig bıttet un das Gebet. ruß

Das Feuer des heiligen Anton1ius verbrenne uch eıb und
“eele! Amen.

Eis fürchten sıch Z Wal die bliınden Weltkinder VOL dem Antoni1us-
feuer1 und meınen, könne s1€ keine größere Plage treffen, als
wWenNnn sS1€e davon befallen würden. Wenn darum eın Feind seinem
Gegner was Sahnz Böses anwünscht, ıst das Antonıiusfeuer das
Erste. Und doch wollte ott ım Hımmel, daß meıner und Eurer
Feinde Wunsch erfüllt und das st.-Antonius-Feuer uns Asche
und Staubhb verbrennen würde. Keıin kostbarerer Wunsch und keine
begehrtere Sache könnten mır iın Ewigkeıit zute1l werden. Eitwas
Besseres könnte iıch uch uch nıcht wünschen, als daß uch allen
das Feuer des heiligen Anton1us das Herz versengte. daß mır
diese einz1ge Bıitte VO  un meınem (zotte Erhörung fände! daß iıch

1 Antoniusfeuer ıst ıne mittelalterliche Bezeichnung für ıne rotlaufartige, epide-
mısche Krankheit (Kriebelkrankheit), die durch Mutterkornvergiftung entstand. Die
feurige, brennende KRötung ertakßte die kEixtremitäten un steigerte sıch bıs ZU brandigen
Absterben VO. (Sliederteilen. Um deren Abwendung wurde der hl Antonıus der Große
angerufen, daher uch der Name. „Geistreich wendet 19808 der Schreibende das
gefürchtete Antonıiusfteuer auf das geistige Feuer der Gottesliebe Eıne heblich
sınnıge Darlegung der Umstände des Leidens Christı biıldet den weıteren Inhalt dieses
schönen schreibens.“ Scheiwiler, Zeitschrift schw. Kirchengeschichte, 10.J@g.1916,5.268.)
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doch VO Ihm 1€s eiıne erlangen könnte, daß m1cC das Feuer des
heiligen Antonıius erfaßte! Ach. VO den Knien wollte 1C mich
nımmer erheben.

Die gyöttliche Liebe War das Feuer., das Herz dieses
Heılıgen entzündet Wäar. Von diesem Feuer erglühte heiß.
daß alles verließ nd In eıner wılden W üste eın strenges
Leben führte., daß sıch darüber billıg u verwundern ann.
Sso sehr War VO diesem Feuer entzündet, daß W1€ eiıne brennende
Kerze die Chöre der Heiligen ım Himmel erleuchtet. waret Ihr
alle VO diesem Feuer entflammt., brennten uUlNlseIie Herzen VO
solchem Feuer! Was Besseres könnten WIT uns nıcht wünschen!
Ach, daß iıch in dieser schnöden Welt och mıft Menschen umgehen
und den Leib, meınen argsten Feind, speısen muß?! Ach, daß iıch
miıch och mıt iırdıschen Dingen beladen muß, allezeıt
den Chören der Heıligen weilen. daß ich och nıcht IN meınem
Vaterland bın, iıch mıt allen seligen Gelistern meınen Gott
schauen annn und vollkommen VO Feuer des heiligen Antonius
verzehrt werde. Wann wird dıe edle Zeıt kommen., 1C.  C} VO
diesem esterblichen Leibe erlöst, be1 Dıiır. sußester Jesus., bleiben
kann? und ıch WIE eın zweıter heıliger Antonius rechtschaffen
lieben werde?

och gefällt Gott, un  0 och länger auf dieser VWelt zurück-
zuhalten. Zudem verleiht Er oft den Menschen dıe nade, solche
I1a1ebe verkosten., W1€ WIT CS eım heiligen Antonius und vielen
anderen Heıligen sehen können. Und VO  b dieser Liebesglut ent-
zündet., führten 81€ eın heıulıges Leben und bewahrten eın ruhiges
Herz. Darum laßt uns erforschen. W1€E S1€ solche Gnade erlangt und
ıh Herz mıiıt der Gotteshiebe entHammt haben Dann wollen WITr
ihnen nachfolgen und die gleichen Mittel gebrauchen, das Herz
mıt Gottesliebe ertüllen.

Bereits habe iıch uch in den vorhergehenden Briefeni ber
diese Miıttel belehrt: W1€ Ihr nämlich diıe seele Iın den zehn Bädern
reinıgen und mıt den zehn Tugendgewändern ekleiden sollt Habt
Ihr 1€8s befolgt, wohlan, annn besıitzt Ihr schon die Laiebe (zottes.
Denn dıe Liebe G(Gottes besteht ja nıcht ın Außerlichkeiten und
(,efühlen. sondern Iın eiınem tugendhaiten Leben Wer seınen bösen

Ein W unsch, der vielfach sıch bei Seelen geltend macht, bei denen der Schwer-
punkt ihrer Anschauung und Sehnsucht auf der geıstigen Seite, 1mM Übernatürlichen,
Himmlischen und G öttlichen liegt. In dıesem Sinne schreıibt die Nachfolge Christı:
„Siehe., Speise, Trank. Kleidung und andere Sachen, dıe des Lebens Erhaltung gehören,
sSind dem iınbrünstigen Geiste beschwerlich.“ (Nachf. Chr. K.)

Vgl hıl 125 „Ich habe das Verlangen, abzuscheiden un!: mıt Christus seın  ..
Als geschickter Lehrer knüpft die schon vorgetragenen Lehren



Begierden Widerstand entgegenstellt und seıne Sseele mıt Jugenden
bekleidet, der ıst eın rechter Liebhaber (zottes. Dann habe iıch
Euch unterwlıesen, W1€e Ihr leicht ZU Gottesliebe gelangen könnt,
indem Ihr das Leben der Heıligen (sottes betrachtet?®?. Bei Jedem
Seelenbad wählt ZzWEe1 Heıilige, und ZWar solche, die Jenes Laster
in sıch esonders überwunden haben Desgleichen erwählt be1i Jedem
Tugendkleid eınen Heılıgen, der sıch ın derselben Jugend geübt
uınd hervorgetan, und betrachtet wohl. W1€e dieser Tugend
gelangt ist®. Dann begebt uch oft W1€E AarCMe Bettlerinnen VOLr die
Türe der Heıligen (GJottes und sprechet S1€ eın geistliches A!
NOseCH a fleht S1€E d für uch ott bıtten und uch die
Wohltat erweısen, uch VO Gebrechen und bösen Ne1igungen

befreiıen und mıt JTugenden zıieren. Hättet Ihr das alles befolgt,
waret Ihr In der Liebe (zottes schon vollkommen und Euer

Herz würde bald VO Feuer des heiligen Anton1ıus brennen. Hättet
Ihr meıne väterliche Ermahnung Ins Werk gesetzl, ware MIr Lieb

Jetzt ıll ich uch och eın Mittel lehren, unnn solcher Liebe
ZU gelangen, sollten die anderen Mıttel uch schwer fallen. Fs
besteht darın, daß Ihr das Leiden und sterben Christi, des Herrn,
betrachtet?. Darın ıst alles enthalten, w as ben gelehrt wurde: dadurch
könnt Ihr uch geistlich baden und bekleiden, SOWI1e das Herz iın
der Liebe (zottes entzündens?. Wer Christi Leiden betrachtet., CHM1D-
tängt großen Nutzen, daß nıcht erzählt werden ann. Dadurch
sınd die Heiılıgen aller Vollkommenheıt gekommen und haben
jeglıche (Snade VOo Gott erlangt. Eis oıbt für den Menschen nıchts
Nützlicheres und (G(Gott nıchts Angenehmeres, als sıch solchen Be
trachtungen wıdmen??. Dahın zielen alle Zeremonien der heılıgen
Kıirche, azu sınd alle Festtage eingesetzt, dieser Ursache willen

In eın Sätzen versteht den Inhalt der etzten acht Briefe enNn-

zufassen, und War ıunter dem großen Gesichtspunkte der Liebe Damlit stellt seinen
ZAdDNZEHN Unterricht uıuntier den einen Zentralgedanken: Liebe, gemäß dem scholastischen
Grundsatz: „Alle Tugenden haben ihr 1el ın der 1iebe“” i  12 virtutes Trdi-
nantur adl finem carıtatıs. S hom 27 23, ad

Ö  6 Nicht ın trockener Langweile repetiert den Inhalt seiıner Briefe ber die
>»eelenbäder un: JTugendkleider, sondern fügt ihnen eın Moment bei, indem
Heilige als Patrone für die einzelnen aszetischen Wege empfiehlt; dadurch verbindet
in geistreicher VW eise den etzten Brief mıt den vVvOTaUSSCRANSCHEN.,

Damit ist auf ıne echt franzıskanısche Linie angelangt, un: WIT werden
bald sehen, wıe meiısterhaft versteht, diese Linıe ım vorliegenden Briefe zıelsicher
auszuführen. Unermüdlich weıst auf die TEL Wege der Vollkommenheit hin,
die ıunter dem Bilde VO Bad, Kleid un! Feuer erläutert hat. Fine eiserne Konsequenz!

Bonaventura hat für die Betrachtung des Leidens Christi das wuchtige Wort
gepragt: „Universalis sanctificatio , eın Universal-Heiligungsmittel. „Nıhil xnım ın anıma
ıta eratur unıversalem sanctificationem, sıcut meditatıo passıon18s hristi“. (Zit.
JTilmann, Das Gebet nach der Lehre der Heıiligen. 1877 246.)

7*



WIT  d die Passıon Christi allen Orten abgemalt und dargestellt,
eben deswegen, damıt WIT öftermalen Christi Leiden betrachten.
nNnserer Mutter, der katholischen Kıirche, ıst nämlich nıcht
bekannt. welch oroßer degen den Menschen aQaus solchen Betrachtungen
entspringt, Darum sollt Ihr alle JTage etwa eın Stündlein wählen.

iIhr sonderlich Christi Leiden betrachtet!®. Und sollte 168 nıcht
möglıch se1IN., erhebht bei der Arbeıt Euer Gemüt ott und
betrachtet Christi Le1id!!. Dabei sollt Ihr Sar nıcht eilen, sondern
alle Tage eın kleines Stündlein azu erwählen.

Dabei betrachtet erstlich Sar wohl. W C der sel, der f  ur uch
Mensch geworden und für uch gelıtten, nämlich der Herr aller
Herren, der ew1ge Gott, der Adus Nichts Himmel und rde erschaffen.
un alles regıert, und ıIn dessen Hände alles esteht Er hat die Berge
gegründet und die tiefen W asser erschaffen. Von Ihm haben alle
Geschöpfe iıhren Ursprung, und VOLr Ihm beugen sıch alle Eingel.,
und Ihm dienet mıt oroßer Reverenz das DSaANZE hımmlische Heer.
Wenn Ihr das alles betrachtet und annn fragt, Ccsschl willen
1es geschehen, mußt Ihr erkennen: das alles ıst der Men
schen wiıllen. uch unsertwegen geschehen. Wer wollte sıch annn
nıcht darüber wundern. daß Gott, der große und gewaltige Herr.
für un elende Kreaturen 1e]1 gelıtten und un herrliche
Zeichen der Liebe erwıesen hat. Ja unNs, die WIT aus Stauh und
rde gebildet sınd. uNls undankbaren, armselıgen Geschöpfen, die
den höchsten ott oft beleidigt haben

Durch solche fromme Betrachtungen erlanget Ihr Demut, („eduld.
Laebe und Haß wıder die Siünde und eine Begierde leiden und
Gutes tun und alle herrlichen, notwendigen J1ugenden üben!3.
Denn Wenn Ihr betrachtet, daß sıch der höchste ott Euert-

10 Mutig, ber uch folgerichtig zıieht den Schluß: betrachtet eıfriıg, Ja täglich
das Leiden Christi! Mit diesem Postulate esteht viNn auyıt urfranzıskanischem Boden un!:
folgt getreu dem hl Bonaventura, der ın seinem aszetischen Unterricht für Klosterfrauen
eın e1genes Kapitel „De passıon1s Christi Memoria“ geschrieben, worın mıt glühen-
den un überzeugenden Worten Z eıfrıgen und täglichen Betrachtung des Leidens
Christi aufmuntert x frequenter, ut SCHIDETr oculis cordis Christum ın morjentem
videat”. (Ad Sor. 85 120 a) Schon die Ovizen möchte dieser Andacht be
geıstern (Reg. Nov.c. 2-8,478 a.), und schließlich gıbt allen nach Heiligkeit Strebenden
den Lebensgrundsatz mıt: „Irage allezeit das Andenken Christi heiligstes Leiden
lebendig ın deiner Sseele und ın deinem Leibe“. XXV.Mem.n.22,8,496 a.)

Mutter Ehlısabeth Spitzlin ın attwil hat diesen Rat getreulich ın die Tat -
gyesetztl. WIT es dem Einfluß des und seıner eifrigen Schülerin Elisahbeth VOI-+
danken haben, WEn das Kap ın den „Statuten und Ordnungen der reformierten
Schwestern des dritten Ordens“ ın der Schweiz 1599 und 1607 SCHAUE Anleitungo1bt, d  1€ Abbetung der kanonischen Tageszeiten mıt der Betrachtung des Leidens
Christi SA verbinden ? Übrigens empfehlt schon Bonaventura diese fromme Übung (VglDe e  x Jlıs Seraphim 7’ N. 87 149 a.)

Vgl Bonav. e trıplhicı vıa I1,. (8, 192 13 Vgl Bonavı. SOT.
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tief sich verdemütigt hat, WEr wollte nıcht demütig werden!

Wer betrachtet. W1€E Er - reich SCWESCH und Himmel und Erde
eıgen hatte, und W1€6 Er unsertwegen Ar werden wollte.

iın einem Armen Sstalle geboren wurde und keinen Urt fand,; eın
Haupt hinzulegen, WEeEeTLTr solches betrachtet, wıird nıcht alle zeıt-
lıchen ((üter verachten 1! Und WEr erwagt, W1I1€e dem Herrn unsertwegen
dıe Augen verbunden, seine Ohren mıt schmähworten verstopft
un eın edler Mund mıt Unsauberkeit gefüllt worden., W1€E wollte

ann nıcht esu zuheb dıe fünf Sınne 1m Zaume halten !! Und
WEr wıederum betrachtet, W1€E der eingeborene Ssohn Gottes, hne
eıgenen Nutzen, uns qlso gelıebt, daß Er alles gelıtten hat, eINZIE und
alleın unsertwegen, un uns ZU helfen und erreitten, Wer könnte
ann och elend sSeın und nıcht alles („ottes wıillen tun19!

So ıst Christus das uch des Lebens. Wer darın liest, wırd
alle Tugenden erlangen und In allen üunsten!7 unterwıesen werden.
Wollt Ihr aber wıssen, W1€e Ihr dieses uch lesen und betrachten
sollt, ernehmet: Zuerst verdemütigt uch VOLF der Majestät
(sottes und bekennet Eure Sünden, daß Ihr nıcht wert se1et, VOTLF

das Angesıcht („ottes treten‘!®. Dann bıttet Gott, Er mOöge Euer
Schulmeister se1in und uch diese Kunst lehren. Darauf stellt uch
VOT, als ob Ihr Christus und alles, W as Er getan, mıt Euren
Augen sähet., qals waret Ihr gegenwärtig!?®,

I, 13 (8, 123 b 14 Der Verfasser verweıst hıer ın einem Nebensatz (den WIT
der Klarheit n weglassen) auf das erste Sseelenbad hın Siche ben

15 Wiederum deutet hier das Seelenbad Siehe ben a
16 Zum drıtten Male erklärt D WwW1€e hier jene RKeinigung des Innern stattfinde,

die in 1m drıtten Sseelenbad geschildert habe Siıeche ben Aus diesen scheinbar
uınbedeutenden Zwischenbemerkungen sehen WIFr, w1ı€e der N} Vollkommenheitsunter-
richt des immer einheitlicher wird un!: sıch konzentriert das iıne: Christus
un! eın Kreuz.

17 Dieses Wort „IN allen ünsten“ 1984% h  1er eigenartıg Schwingt vielleicht
eın bonaventurischer Gedanke miıt aus „Reductio artıuım ad theologiam”?

18 Wiederholt hat betont, w1€e das Gebet durch ıne Betätigung der Demut
vorbereitet werden muß, un: miı6t dieser Vorübung einen solchen Wert bel, wıe der
hl Bonaventura ın seinem Unterricht, den den Oovizen erteilt. Darın enthüllt ihnen
der seraphische Lehrer schonungslos 1  hre M} Sündhaftigkeit un Nichtigkeıit, dıe 81€
VOT dem Gebet erwägen sollen (nihil respectu De1i vivent1s — vermiıculus putridus ...)
Regula Novitiorum I1,. eit I1, (87 4,77) Vgl Bon Sor {1,. a)

19 Schon oft hat diıesen Gedanken ausgesprochen. uch der hl Ignatius C
hiehlt ıne anschauliche Vorstellung des Betrachtungsstoffes mıt seiınen handelnden Per

und seınen zeitlichen un: örtlichen Umständen. och hildet diese Vergegenwärtigung
DUr einen Punkt des Ignatianıschen Betrachtungsplanes, un: W ar DU, eıiınen eıil der
Vorbereitung, den Preludium, Vorübung nennt. Harın ber liegt der wesentliche
Untersechied zwıschen der Betrachtungsweıse des hl I1gnatıus und jener, dıe hıer
lehrt, die WITr die Methode der Beschauung eNNECHN können. Darin WIT während der
ZanNnzen Betrachtungszeit miıt möglichster Anschauung die relig1öse Begebenheıt erwogeN,
yleichsam schauend, mitfühlend un mitleidend erlebt. o wird das Betrachten eın
gläubiges Schauen un eın glühendes Lieben.
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kn Beıspıel: Ihr betrachtet dıe Geburt Christi Jetzt bıldet

uch eın, qls weıltet Ihr ıIn Bethlehem und sähet, W1€e der heılige
Joseph Sar ehrfürchtig die allerheiligste Jungfrau auf em sel führt.
WwW1I€e S1€ miıteinander VO Herberge Herberge zıiehen und mıt S  50
demütigen Herzen Unterkunft begehren. ber überall erhalten S1€
nıchts als Schimpfworte; der eine lacht ber Joseph ınd die junge
Frau. während eın anderer Ss1€ rauh anfährt. Jetzt betrachte, W1€e
die Mutter des Allerhöchsten der Armut beschämt und VOTI“-

lacht wurde. SO WIT:! ın uch auch dıe heilige Begierde wachsen,
(sottes wiıllen ar se1IN. Letztlich kamen S1€e be1 dunkler

Nacht In eınen Stall. allwo s1€ siıch notdürftig einrichteten und ann
sıch Z.u uhe legten. Die (sottes Multter aber knıete ZU Gebet
nıeder und hel ın Entzückung, indessen der Sohn (zottes den Jung-
fräulichen Schoß verließ und als weinendes Kındlein Füßen
Seiner Mutter lag, S1€ mıt heblichen Auglein anschauend. Dann
erschıen nıcht Ur eın einz1ıger Engel, sondern eiıne Schar
selıger eıster schwehte hernieder, ertüllte mıt heblichem Gesang
die Nn Gegend und erhellte mıt himmlischem GJlanze den dunklen
Stall W1€E selig War da der göttlichen Mutltter Mute! In ihrer
zarten Demut durfte S1€ das Kındlein nıcht berühren. aber Adus sroßem
Mitleıid, das S1€e mıt dem VOLF Kälte weınenden Kınde empfand,
ahm s1€ Eis letztlich mıt großer Ehrerbietung ın ıhren weıten
Hauptschleier, wickelte Eis demütig iın Wiındeln, drückte | D ıhr
zaärtlıch hebendes Herz und küßte mıt großer Ehrfurcht und
mıinnıglicher Liebe?®.

welcher Mensch wollte nıcht Liebe ZU heılıgen Armut haben.,
WEenNnn betrachtet. welch Ort Christus wollte geboren
werden! Wer wollte sıch och beklagen ber dıe Kälte der ber
das rauhe Bett, WEINLN betrachtet, W1I€E der eingeborene sohn (sottes
ın großer Kälte auf einem Büschel Heu hat lıegen mussen. Ach,
sußester Jesus., Der Du MIr zuhebh und mır ZU Vorbild ar

auf diese Welt gekommen, hilf mIr, daß ich In Ewigkeıit nıcht VOoO

der Armut abweıche, entblöße meın Herz VO allen zeıtliıchen Dıngen,
auf daß ich ıch alleın darın beherbergen könne. Mache AUS me1l1-
Ne Herzen eın Bettlein, lege ıch hınein und g1b mI1r Gnade.
daß iıch ın Kwigkeıt nıchts anderes als Dıch, sußester Jesus, he-
sıtzen möge?!!

2() Ein Beispiel, W1E die Betrachtung schauend und Lhebend erleht. w19 1ä6t
{}  - 4aus dem Leben und Sterben esu VO. dem Auge des fromm Betrachtenden Bild
ald vorüberziehen, Bilder voll zarter Innigkeit un!: mystıscher Schönheit. Wir geben
Scheiwiler Recht, wenn urteilt: „P Ludwig erscheint darın eın Meister der Be

schauung””. 268
21 Das fromme Gemüt des Verfassers schwingt ın den zartesten Anmutungen, diıe
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Wenn Ihr dies eıne Zeıit lang mıt Nutzen ohl betrachtet habt,
ann erwaget Seine Beschneidung und seine Aufopferung ım Tempel.
Welcher Mensch würde nıcht ın der Liebe (Gottes entzündet, wennNn

betrachtet, W1€ Jesus iın seıner Kıindheıt dSeinem zarten Leıibe
schmerzvoll beschnıtten worden und mıt großer Liebe eın aller-
heiligstes Jut reichlich VErSOSSCH hat suiißestes Kındlein, g1b
mMI1r die Gnade, daß m1r dieses Dein Blutvergießen diene Z.Uu Abh-
totung meılıner Ghieder und mich lehre, W1€E iıch s1€ alle zügeln und
regıeren solle

Darauf könnt Ihr betrachten. mıt welcher Furcht die aller-
heiligste Jungfrau Marıa mıt iıhrem heben Kındlein ach Agypten
veflohen, dem Zorne des Herodes entgehen. Daraus sollt
Ihr lernen, die schnöde Welt fliehen und verachten, damıt
Ihr das gyöttliche Kındleıin ıcht verlieret, das ıIn Euren Herzen
schlafen begehret. Bıttet dıe Multter des höchsten Gottes, s1€ mOöge
uch iıhr allerhebstes Kindlein anvertrauen und ın Euer Herz eIN-
schließen, daß keine Verfolgung bis uch entreißen könne??,

Obschon das Leben Christı uch solchen Betrach-
Lungen dienen kann, ist nichtsdestowen1ger eın bıtteres Leiıden
und terben das A llerbeste. Dadurch lernt Ihr, die Laster ausreuten;
darın könnt Ihr uch W1€ ın Seelenbädern reinıgen und uch die
geistliıchen Prachtgewänder besten herrichten. Wollt Ihr ZU

Beispiel die Hofftart vertreiben und das Kleid der heiligen Demut
anlegen, denkt Nu eın wen1g ber den Anfang des Leıdens
Chnristı nach. mıt welch großer Demut der Herr, allen Hoffärtigen
ZU Vorbild, den Jüngern die üuüße gewaschen. Auf der eınen
seıte setzet 1€ Jünger, die den SaAaHNZCH Jag barfuß ım trabßen-
stauh gewandert sind?3 und auf der anderen Seıite stellet uch
den göttlıchen Bräutigam VOL, und ZW alr lebendig, qls könntet Ihr
Ihn mıt den Augen sehen, wWw1€e Er Sahz demütig eıne Arme aus-

streckt, ın Demut nıederkniet, VW asser iın Becken x1eßt und Nnu

begınnt, Sseinen Jüngern Sanz demütiglich dıe üße waschen.

sıch iın Tauter Unterredung mıt ott ergießen. So wird seıne Betrachtung das, w as der
hl. Bonaventura VO. Gebet Moses’ auf dem Berge Sinal sagt: famıhare colloquium
ıne famihäre, vertraute Zwiesprache mıt ott. (De «C X {  18 Seraphim e. ( K 116.I

In den obıgen Betrachtungen ber die Kındheıiıt Jesu verließ nıcht das
Thema „Leiden Christi“; denn WIT haben gesehen, daß ın die obıgen Betrachtungen
vielfach Leidensgedanken eıinstreut; uch folgt hiıeriın dem Beispiele des seraphischen
Lehrers, der iın seiınem Werke s  ber den Lebens- und Leidensbaum Christı uch diıe
eheimnisse au: der Jugend des Erlösers das Kreuz ranken läßt, getreu seiıner
geheimnistiefen Auffassung, daß „das n Leben Jesu eın Kreuz un!: eın Martyrıum
war  ‚06 (Tota nım ıta Christı TUxX funt et martyrium). Vıtıs mystıca, 7 D nm. 3

a); vgl Sor. 1, a)
Kıne realistische Beobachtung:
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Wiıe könnte In einem menschlichen Herzen auch nu eın Funke
VO Hoffart gefunden werden., das eın wen1g betrachtet, W1€ der
Herr des Himmels und der Erde sıch VOTr sSeınen 1enern verdemütigt
hat Mein demütigster Jesus, reiße AUus meınem Herzen alle Hoffart.
damıt iıch recht demütig meın Herz In Demut zieren könne.

Wollt Ihr lernen, VO  ; jeglicher Zwietracht uch ledig machen
und ın schwesterlicher Liebe beieinander wohnen, kehrt iın
den liebeatmenden Abendmahlssaal e1in. Hier werdet Ihr sehen, W1IE
Euer göttlicher Bräutigam uch dieser Ursache willen?4 eın
eigen Fleisch un Iut qls Speise und TIrank hinterlassen hat In
dieser Nahrung ll Er uns die Liebe reichen und uns

iın rechter Liebe vereinıgen, damıt WIT mıteiınander einhellig ım
Frieden leben Allerhebster Jesus, Du willst ıch VO uns Men:-
schen nıcht trennen, sondern VO übergroßer Liehe bewogen, begehrst
Du ın dieser Speise bei unls verbleiben, damıiıt WIT ıch wıederum
heben. Gib MIr die nade, daß iıch ıch recht Lhiebe und
Deinetwillen auch Jjedermann Liebe erweise!

Wer ıst och betrübt und angefochten, WEn sıch den g —-
ı1ebten Herrn ım Ölgarten vorstellt? Sıehe., da legt Er auf Seinen
Knien, innerlich sehr geängstigt, daß Er s®einem SANZCH Leibe
Iut schwitzt. Und äaußerlich ist Er VO allen verlassen: VO  k allen
Jüngern ıst Er aufgegeben und VOo seinem Diener und Apostel
mıiıt einem Kusse verraten. Dann wird Er mıt Stricken gebunden
und empfängt Backenstreiche VO solchen. die Er freund-
lich angeredet und mıt vielen Wohltaten ausgestattet hat Süuüßester
Jesus, g1ib mM1r die ((nade, daß iıch allwegen be1l Dir knie, ın
dächtigem be1 Dir verharre; enn hne iıch ann ich nımmer
SC1IN. Dann estärke mich, alle ıinneren und außeren Beschwerden
Danz wiıllig ertragen“*?,

Wenn die gottliıebende Sseele also fortfährt und Jesus In das
Richthaus des Kaiphas, Annas, Pılatus und Herodes mıt andäch-
tıgem Herzen begleıtet, VEIMaAaS keine Zunge den INutzen
schildern., den S1€ daraus gewınnt. Betrachte, fromme Seele, W1€
damals der Herr VO sSeinem stancdhaftesten Jünger, bloß
der Frage eiıner Magd, verleugnet worden?®. Daraus kannst du ent-

24 nämlıch die Nächstenliebe lehren.
25 Die Betrachtung versteht mıt kräftigen Anmutungen schließen, die

zZıU einem vertrauten Zwiegespräch mıiıt dem Meister gestaltet, worın Ihn Hılfe
ZU  _ Ausführung der Vorsätze anflieht. Klassiısche Vorbilder solchen liebedurchglühten
Dıalog-Gebeten als Abschluß der Betrachtung fand ın den aszetischen Werken des
seraphıschen Lehrers, der diese Unterredungen nenn 81€ allocutio, während der
hl Ignatius colloquia ausdrücklich empfiehlt un: als Quelle seelischen Glückes preıst.
(In qQJua mıra est exsultatıo et jubilatio, deo ut ducat anımam iın eXcessum.) De trıpl.
vıa I1, (8, 9 a) 26 Mt 2ia 69— 75
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nehmen, W1€e wen1g auf Menschen vertrauen ıst, Ja w1€ wen1g
eın jeder sıch selbst irauen darf. Vielmehr verlasse alles un suche
eINZIS die Liebe Deines liebenswürdigsten Jesus. Er WIT: dich iın
Ewigkeıt nıcht verlassen.

Dann schaue mıt deinen ınneren Augen??, WI1I€eE der einz1ge Ssohn
(zottes um deinetwillen verspotftet, angespleen, verlacht, geschlagen,
vegeißelt und gekrönt worden. Durch dieses Beıispiel lehrt Er dich,
alle Schmach und jedes Schimpfwort geduldig hinzunehmen. Siıehe,
der Schöpfer der SaNZCN VWelt wendet eın Angesicht nıcht VO

den Schlägen und dem Auswurf Seiner mörderıschen Feinde?s ab,
und du wolltest eın Liebhaber se1inNn und begehrst nıcht. Seinet-
WESEC verspottet werden!

Nun komme, mehr als andächtige Seele, und schaue Deinen
Bräutigam, W1€ Er die Siegesfahne, das harte Holz des schweren
Kreuzes, auf Seine Achseln nımmt und mıt Beschwer hinausträgt.
Dabei beherzige, W1€ Zart Jesus VO Natur gebildet?® Wäal, und w1e€e
Er 1€ Nacht hne uhe zugebracht und darauf g -
ge1ßelt, gekrönt und innerlich gemartert worden. Und 1U muß
Er das schwere Kreuz auf Seine Schultern nehmen und ZU Riıcht-
etatte Lragen. Ja, schaue Ihn d den göttlichen Kreuzträger, WwW1€
Er mıt zıtternden Gliedern, mıt blutüberronnenem Haupt, mıt g -
bundenen Händen das Kreuz nachschleppt, und W1€e Tränen ber
die Wangen und Jut ber den eıb fließen. daß darob die irde
gerötet und die Steine gefärbt werden. El jege dich er SdSeine
Füße und lasse jedermann über dich hinwegschreiten; ennn du bist
bısher STauUsamı SCWESCH und hast da Kreuz geflohen. Bıtte Ihn,
daß Er dich eiınes Zeichens Seiner Liebe würdig erachte., indem
du Ihm eın Kreuz nachtragen darfst

Wer ste1igt auf den schönen Berg der Liebe., manche
Zeichen der Liebe geschehen, und wıird nıcht selbst VO  > Liebe erfüllt!
Schaue Ihn d Deinen Bräutigam! Betrachte seinen Gehorsam.,
seine Armut, Seine Demut, Seine Geduld, ja alle Tugenden findest

2i mıt dem Vorstellungsvermögen. sıch be1 eın höheres Licht auf
seıne ınneren Siınne ergoß un! iıhn eintreten heß ın jenes Dunkel, das heller ıst alg
der hellste Tag?

Is 5 } „Meinen ‚e1b gab iıch den Schlagenden hın und meılne Wangen den
Raufern: meın Angesicht wandte iıch nıcht ab VoO denen, die mich beschimpften und
anspıen ,

29 art ıst h  1er nıcht verstehen als gering, schwächlich. zerbrechlich der weiıich-
lich, sondern bedeutet die vollkommenste Ausbildung un edelste Gestaltung des Leibes
Christi. In diesem Sinne schliekßt der hl Bonaventura: Je zarter der Leib, größer
der Schmerz quando quid tener1us, patıtur gravıus. Sor. e. 0 m.9 (8,121b)
Die nähere Begründung bringt Bonavı. ın 111 Sent. 16, E [3 ın COTD.
Vgl Thomas Opuse. OÖOMNC.

Gollect. 1944
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du ım Kreuze einbegriffen. Betrachte Seine Zzerrissenen Füße. Seine
durchstochenen Hände, eın rotgefärbtes Kleid Sıehe, Was für eıinen
schönen Bräutigam hast du gefunden! Höre Seine Liebreichen
Worte. Er damals geredet, und du wırst Wunder sehen, W1€ das
Feuer in deinem Herzen wächst?3®.

Jetzt stehe mıt der Mutter Jesu allwegen unfter das Kreuz und
ore nıcht auf, e6s mıt der heiliıgen Maria Magdalena umfassen.
Du WIrst W under sehen., W1€E alle bösen Gedanken VOo  an dir weıchen

Wenn ann letztlich Deinund alle Versuchungen verschwinden.
oußester Jesus wıeder VO Kreuze abgenommen und ım Schoße
®dSeiıner geliebten Mutter ruht, wasche Ihn ohl mıt deinen Zähren
ab und praäge dır Seine („estalt gut e1n, damıiıt Er allzeit also ın
deinem Herzen hege.

Betrachte, W1€ das Haupt voller Dornen sıch zurückneigt, W1€E
eın Mund verdorrt, dıe Wangen erblichen, 1€ Augen verwelkt
und eın Angesıcht besudelt ıst. Siehe Seine Arme., W1€e S1€e erstarrt,
Seine Hände. WI1€e sS1€e durchstochen. Seine Füße. W1€ S1€e geschwollen,
Seinen Leib, W1€ Sar sechr zerschlagen und eın goldenes Herz,
W1€E geöffnet ist. und sprich annn mıt inbrünstigem Herzen:

„Ach suüußester Jesus. ıst das De  In Haupt, darınnen der
Bronnen aller VWeisheit verborgen ist!

Ist das De  iın Mund, der allein m1r den Weg ZU Himmel
ze1gt? Wiıe ıst meınetwegen verdorrt!

sSınd das Deine goldenen Augen, die W1€e die Sonne glänzten?Wie sıiınd S1€eE Jetzt un meı1netwillen verdunkelt!
Sınd das Deine Ohren. die täglıch mıt der Melodie der

Kngel erfüllt worden? Ach., w as für Schmachworte haben
S1€ meınetwillen leiden müssen!

Ist das De  ın Angesıicht, dem sıch die KEngel erlustig-ten?!? Ach, WI1€eE 1st Jetzt mıt Speichel und Schmutz bedeckt!
Sınd das Deine Arme., die _- VWelt umfangen? Wie

sınd S1€E Jetzt verrenkt und verzerrt!
Sınd das Deine adeligen Hände??, die die Welt

erschaffen?
30 Wır haben 1er eın bezeichnendes Beispiel f  ur  „ A die Unterrichtsweise, WwW1e

den Weg der Vereinigung, die Tugend und Vollkommenheit der Gottesliebe, lehrt. Er
ergeht sıch nıcht iın langen, tıefsınniıgen Darlegungen ber Wesen, Grade und Arten
der Liebe Seine Methode ıst die möglichst einfachste und geradeste un enthält eın
eINZIYES Lernstück: kommt und schaut, kommt ZUuU Kreuze und schaut h  1er Christi
e1id und Liebe. Denn Christi Leiden und Liebe kennen lernen heißt Ihn Lhieben
lernen. Das ıst echt franziıskanische Tugendschule. Vgl Bonavı. Sor. Il,
(8, 123 a)

53 etr 412 „Ihn /A schauen verlangen die Engel*.
Diese Betrachtung VOT dem entseelten Leibe des Gekreuzigten ıst ıne JT oten-

klage VO ergreıfenden Gefühlen, eın Flammengebet VO. seraphischer Liebesglut un!:
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Sınd das JEeHC Füße. die nıemals den Weg der Sünde

gewandelt un VOor denen die Engel niederfhielen, ıhnen
dienen? Und S16 doch mıl Nägeln angeheftet!

Ist das Deinm edier eıb den der Heılige (G(Geist geformt
und der schöner D  n qals die sonne ! Ach WIC 1st
möglıch daß Du iıh meinetwillen hast also artern
lassen

Und Du mehr als schönes Herz! Was hat ıch azu
weıl gebracht daß Du ıch hast öffnen lassen? Nichts anderes
als die Liebe, damıt ich m1C| dieser Höhle verbergen,
diesem Lustgarten wandeln und aus diesem Gefäß allzeit
trinken könne. Bronnen der Liebe, mach m1C.  h trunken,
daß iıch ersattıgt ıch allzeıt hebe33!

suüußester Jesus, Du Schatz der Liebe, leve ıch das Grab
NE1L1NES erzens und versiegle miıt dem Sıiegel Deiner Gnaden.,
daß ich iıch allzeit 1er und Ewigkeıt lıebe, und damıiıt ich
Deiner Gegenwart mıch VO aller Unremigkeıt abwasche und mIi1ıt

Tugenden Z  ® allzeıt Deiner Gnade verbleibe und ıch 1er
un dort anschauen könne.

Wenn Ihr uch darın Iso lange übet obschon uch
tfänglich schwer ankommt werden uch letztlich große Er-
vötzlichkeiten zute1l W1e6 Ihr Z och nıcht begreıiıfen könnt?*

Bıttet ott für miıch ll ich’s auch für uch tun

Gegeben Appenzell arn September, AaNNO 1590

Euer Gebühr dienstwilliger
fr Ludwig, C1MN unwürdiger Kapuziıner

klingt W 16 e 11 geistliıches Minnelied WI1IC kaum schöner un:! INN1SCI werden
könnte 5 stellt sıch Bonaventura die betrachtende seele Füßen des Gekreuzigten
VOT „Christi eid erwägend un: VO S®einer uüte 1aeblichkeit WITS du ergriffen VOoO

Andachtsglut VO  - Furcht un Liebe, VO  - Sehnsucht Irauer un!: geıistiger Freude De
SC  M 18 Seraphim ı41 (8 149

33 Es freut gew1ß jeden Herz esu erehrer, h  1er schönen ext treffen,
der WENISCH W orten Tiefes un!: I1aebliches VOo göttlichen Herzen lehrt Miıt
besonderer Genugtuung stellen wWwWITr fest. daß ältesten erhaltenen Denkmal des Schrifttums
uUNserer Schweizer TOVINZ dıe Herz-:;-Jesu-Verehrung bezeugt ist.

1 Gewiß ll keineswegs behaupten, daß ı der Ergötzlichkeit die wesentliehe
Wirkung un: Frucht der Betrachtung /AÄ suchen Sse1l, sondern der Stärkung und Be
atı ung der Gottesliebe, der nach den unmittelbar obıgen W orten des selbst,
eıfrigen Tugendstreben und Verbundenbleiben mıf Christus un: Seiner Liebe ı1ervon
schreibt Bonaventura „Dahin mu 81C| 1N1sere 34r Betrachtung, all Streben
und Wirken richten“ („Hic siare debet meditatıo nostra, q u13a hic est fın  18
COgn1ıt10N1Ss el operatıon1s, et est sapıent1a vera, ”) De trıpl vVvVia 18 (8

8k


